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Zur Besinnung kommen

Gedanken im Kreis und machen uns zu schaffen. 
Aus diesem Kreislauf aussteigen können wir, in-
dem wir uns auf das „Eigentliche“ besinnen. Dann 
kreisen wir nicht mehr um uns selbst, sondern un-
sere Gedanken bekommen eine neue Richtung.
In diesem Jahr stellt sich für mich das Eigentliche 
und Wesentliche von Advent und Weihnachten so 
dar: Wir müssen warten lernen und Geduld. Erst 
kommen die vielen Tage der Adventszeit, der Vor-
bereitung und Besinnung, bevor es Weihnachten 
wird. Dann feiern wir ein Fest mitten in großer 
Dunkelheit, ein Fest des Lichts und der Hoffnung 
für alle Welt. Das Elend war groß, als Maria und 
Joseph zu Eltern neuer Hoffnung wurden. Die 
Hirten und Könige ließen es sich nicht nehmen, 
auch unter schwierigen Umständen zu Jesus zu 
kommen.
Es braucht nicht viel, um es Weihnachten werden 
zu lassen: die Botschaft, dass Rettung nahe ist 
und dass das Leben weitergehen wird. Dass Gott 
das Elend sieht und die Klage hört und kommt. 
Dass der Menschheit ein Retter geboren ist, auf 
den wir hören sollen.
In diesem Sinn wünsche ich Ihnen eine besinnli-
che Advents- und Weihnachtszeit!
Ihre Pfarrerin Sabine Schneider-Wagner

Eine „besinnliche Zeit“ wünschen wir einander 
in den Advents- und Weihnachtstagen. Ob in 
diesem Jahr etwas daraus wird? Während ich 
diese Zeilen Mitte Oktober verfasse, sitze ich am 
Schreibtisch und mir raucht der Kopf. So viel ist 
zu erledigen: neue Verordnungen lesen, Veran-
staltungen vorbereiten und dann doch absagen, 
den Alltag organisieren, flexibel bleiben – es 
könnte auch wieder ganz anders kommen.
Ich frage mich, ob wir im Advent und an Weih-
nachten „zur Besinnung kommen“ werden. Viel-
leicht zwingen uns die äußeren Umstände dazu: 
keine Weihnachtsmärkte, kein dicht gedrängter 
Terminkalender mit einer Weihnachtsfeier nach 
der anderen. Ob wir die Chance nutzen werden 
und uns besinnen?
Sich zu besinnen braucht Zeit und Ruhe. Jesus 
nahm sich diese Zeit und Ruhe immer wieder. 
Die Evangelien berichten mehrmals, dass er dem 
Menschenrummel entfloh, allein auf einen Berg 
stieg und betete. Auch in der Wüste suchte er die 
Einsamkeit. Dort machte er die Erfahrung, dass 
viel Zeit in Ruhe und Einsamkeit auch Gefahren 
birgt. Die Stimme des teuflischen Versuchers 
setzte ihm zu. Wir kennen Ähnliches: Wenn keine 
Ablenkung mehr da ist, drehen sich auch unsere 
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Ein Jahr Fusion

beide Kirchen zum Gottesdienst – da ist der Aus-
tausch schon vollzogen, auch wenn es manchmal 
pragmatische Gründe hat und der Gottesdienst-
Besuch dem eigenen Tagesplan angepasst wird.
 
LuPe: Wie feiern Sie am liebsten Gottes-
dienst?
W: Am besten ganz normal, also ohne Abstand, 
damit man sich nicht so viele Gedanken wegen 
Corona machen muss. Auch ein schlichter Got-
tesdienst würde genügen.
K: Ich feiere am liebsten sehr lebendig und mit 
einer guten Predigt, die mich gestärkt in die neue 
Woche gehen lässt. 

LuPe: Wie weit sind die Kulturen beider 
ehemaliger Gemeinden schon zusammen-
gewachsen?
W: Der neue Kirchengemeinderat funktioniert 
schon sehr gut.
K: Für die Jugend ist es gar kein Thema mehr. Wir 
haben eine einheitliche Öffentlichkeitsarbeit, die 
Gottesdienste und unsere Homepage. 

LuPe: Sind wir schon von einer vielleicht 
anfänglichen Zweckgemeinschaft in einer 
Herzensgemeinschaft angekommen?
Beide: Ja!

LuPe: Ist der digitale Schub auch bei Lukas 
und Petrus angekommen?
W: Zwischendrin, während des Lockdowns, ja. 
Jetzt hat es wieder nachgelassen (wir hatten 
kleine Videos, Chorproben, tägliche Online-Be-
sprechungen). Vielleicht sollte man davon Ele-
mente wieder aufnehmen und beibehalten.

Was hat sich verändert, was ist geblieben? Wie 
fühlt sich Kirchenarbeit nach einem Jahr gemein-
samen Weges an? Das wollten Christiane Honer 
und Charls Paczkowski von Susanne Konrad, Vor-
sitzende des Kirchengemeinderates, und Dr. Mar-
tin Weeber, geschäftsführender Pfarrer, wissen.

LuPe: Wenn Sie das letzte Jahr Revue pas-
sieren lassen – was könnten Sie da in ei-
nem Satz sagen? 
Weeber: Langweilig war es nie.
Konrad: Auch unter Corona sind wir schon gut 
zusammengewachsen.

LuPe: Wo sehen Sie Handlungsfelder beim 
Zusammenwachsen von Lukas und Petrus?
K: Wir möchten die Angebote beider Kirchen 
stärker in den Austausch bringen.
W: Die Organisation der täglichen Abläufe ist 
noch etwas herausfordernd. Da gibt es viel Struk-
turarbeit im Hintergrund.

LuPe: Was wünschen Sie sich von den Ge-
meindegliedern für ein engeres Miteinan-
der?
K: Offenheit, Austausch, Neugierde… Es ist 
spürbar, dass sich die Besuchskultur in den Got-
tesdiensten verändert und Lukas mehr Zulauf er-
hält. Die Abstandsregeln schrecken die Besucher 
zum Glück nicht ab.
W: Vieles hat sich schon erfüllt, durch Corona 
haben wir gemerkt, dass man Dinge neu an-
schauen muss, nicht alles selbstverständlich ist 
oder Veränderungen reibungslos angenommen 
worden. Die Umstellung der Gottesdienstzeiten 
wurde sehr gut angenommen. Viele gehen in 

Kleine Zwischenbilanz zweier „Hauptakteure“ hilft mir, dass wir Gutes tun. 

LuPe: Könnten Sie kurz unsere Gemeinde 
umschreiben?
W: Ich könnte mir keine bessere vorstellen.
K: Großartig

LuPe: Was würden Sie der Gemeinde als 
Wunsch oder Aufforderung für das kom-
mende Jahr mit auf den Weg geben?
K: Gemeinsam weiter, wie begonnen. Mit mäßig 
großen Schritten.
W: Ich wünsche mir, dass die äußeren Umstände 
für die Gemeinde und die Gesellschaft wieder 
leichter und einfacher werden. 

Vielen Dank für das Gespräch!

LuPe: Offenbart die Corona-Pandemie auch 
Chancen für die zukünftige Gemeindearbeit?
K: Sie hat uns gelehrt, manchmal schnellere Ent-
scheidungen zu treffen, was wir gut hinbekom-
men haben.
W: Man hätte gerne darauf verzichtet, die Pan-
demie hat aber dazu angeregt, darüber nachzu-
denken, welche unsere zentralen Aufgaben sind. 

LuPe: Besonnenheit und Geduld sind auch 
für die nächsten Jahre nötig. Was tun Sie, 
wenn Sie das Gefühl haben, dass Ihre Ge-
duld nachlässt?
W: Etwas Schönes machen, einen Ausgleich su-
chen, Abstand gewinnen.
K: Mich an gut laufende Dinge erinnern, daran, 
was mir Spaß macht und das Wissen darüber 



Pfarrteam ab März wieder komplett 

Gemeindepfarrerin habe ich u. a. in der Gustav-
Werner-Kirche in Feuerbach gemacht, also gar 
nicht so weit weg von Gerlingen. Und wenn Sie 
in den ersten Monaten ein bisschen Geduld mit 
mir haben, bin ich Ihnen dankbar. 
Für unsere Petrus-Lukasgemeinde ist mir wich-
tig, dass wir weiterhin gern zusammenkommen 
(„Come together“) in welcher coronagemäßen 
Form auch immer, dass wir erleben, wie Gott uns 
stärkt, aufrichtet und befreit, dass er in uns Kraft 
und Phantasie wachsen lässt, unsere persönli-
chen und gesellschaftlichen Herausforderungen 
fröhlich und mutig anzugehen.
Ich freue mich auf das Leben mit Ihnen und grü-
ße Sie bis dahin herzlich. 
Bleiben Sie behütet
Pfarrerin Gisela Schwager

P.S.: Die Investitur findet am 7. März statt.

Vertraut den neuen Wegen, auf die der Herr uns weist,
weil Leben heißt: sich regen, weil Leben wandern heißt. …(EG 395)
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Liebe Gerlinger Petrus- und Lukasgemeinde, 
wie viele andere mag ich dieses Gesangbuchlied. 
Es begleitete mich durch manche Veränderungen 
in meinem Leben. Es erinnert, dass wir als Ge-
meinde Gottes unterwegs sind, wandernd – in-
nerlich, äußerlich – und deshalb immer wieder 
aufbrechen, Neues wagen, anfangen - mit Gott 
an unserer Seite.
Ab 1. März 2021 werde ich bei Ihnen als Ge-
meindepfarrerin auf der neuen Pfarrstelle Ost 
anfangen. Damit bin ich die „Neue“ im Pfarr-
team der fusionierten Petrus-Lukasgemeinde ne-
ben Pfarrerin Schneider-Wagner und Pfarrer Dr. 
Weeber und zuständig für den Seelsorgebezirk 
Gehenbühl zusammen mit einem etwas größe-
ren Teil aus Petrus Ost. 
Ich bin gespannt darauf, Sie kennenzulernen, 
gespannt auf Begegnungen, Besuche und Ge-
spräche in und um den Petrushof und das Lu-
kaszentrum, auf der Straße, im Unterricht, beim 
Einkaufen … Kommen Sie einfach auf mich zu. 
Auf die vielfältige Arbeit mit Konfirmanden (KU 3 
und KU) in Gerlingen zusammen mit einem Team 
freue ich mich auch deshalb, weil mir die Seel-
sorgearbeit mit Kindern, Jugendlichen und ihren 
Familien besonders ans Herz gewachsen ist. 
Zu meiner Person: Ich heiße Gisela Schwager, bin 
59 Jahre alt, mag Gartenarbeit, Lesen und vieles 
andere. Bis Februar 2021 bin ich noch als Klinik-
seelsorgerin in der Kinderklinik in Tübingen tätig. 
Davor war ich acht Jahre Pfarrerin im Evang. Di-
akoniewerk Schwäbisch Hall und zuständig für 
Seelsorge, Fortbildungen bei Pflegenden und un-
terschiedliche Gottesdienstangebote in verschie-
denen Einrichtungen. Meine Erfahrungen als 
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Ein großes Dankeschön für den freiwilligen Gemeindebeitrag

vergrößert spürbar die finanziellen Spielräume 
und Handlungsmöglichkeiten innerhalb der Ge-
meinde. Aus diesem Grund erbitten wir ihn von 
denjenigen Menschen, die über 60 sind und kei-
ne Kirchensteuer mehr zahlen müssen. Aber uns 
ist wichtig, dass Sie wissen, dass dieser Beitrag 
absolut freiwillig und nicht verpflichtend ist. Wir 
freuen uns jedoch über jegliche Unterstützung. 
Auf Wunsch können Sie auch eine Spendenbe-
scheinigung erhalten. 
Vielen Dank für Ihre Spenden!
Corina Schönfelder

Liebe Gemeindeglieder, 
mit der letzten Ausgabe der LuPe wurden die 
Briefe zum freiwilligen Gemeindebeitrag 2020 
an alle diejenigen Gemeindeglieder verteilt, die 
60 Jahre und älter sind. 
Bis Mitte November kamen bereits 18.350 Euro 
als Spenden zusammen. Dafür möchten wir uns 
sehr herzlich bei Ihnen bedanken. Dieses Geld 
wird unserer Gemeinde und dem Gemeindele-
ben direkt zugutekommen. Doch was ist dieser 
Gemeindebeitrag eigentlich? Der größte Teil 
der kirchlichen Arbeit finanziert sich zwar über 
die Kirchensteuer, aber dieser freiwillige Beitrag 

Kirchenpflege neu aufgestellt 

ten. Seit der Fusion werden auch die Geldange-
legenheiten Schritt für Schritt zusammengeführt, 
keine leichte Aufgabe. Aber Corina Schönfelder, 
verheiratet, mit drei erwachsenen Kindern, ist 
immer guten Mutes und liebt ihren Arbeitsplatz, 
an dem sie mit vielen Menschen zu tun hat und 
an dem es nie langweilig wird. 

Christiane Honer

Corina Schönfelder, Gerlingerin 
durch und durch, seit frühester Kind-
heit – genauer seit ihrer Taufe vor 
56 Jahren – mit der Petruskirche 
verbunden, hat jetzt im Sommer die 
Kirchenpflege der Petrus- und Lu-
kasgemeinde von Melanie Derhardt 
übernommen und bildet mit Silke 
Koppenhöfer ein Team. Seit 17 Jah-
ren ist die Diplomverwaltungswirtin 
bereits bei der Petruskirche angestellt 
und hat im Laufe der Zeit schon eini-
ge Erfahrungen in der Kirchenpflege 
und im Gemeindebüro gesammelt. Die „Frau der 
Zahlen“ ist verantwortlich für alles, was mit Geld 
zu tun hat, wie beispielsweise Rechnungswesen, 
das Ausstellen von Spendenbescheinigungen, 
Einziehen der Kindergartenbeiträge, die Buch-
haltung, Instandhaltung der Gebäude, aber auch 
die Abwicklung der Organisten – sowie der Aus-
trägerdienste und Versicherungsangelegenhei-
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Sonntag, 29. November – 1. Advent

P 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

L 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 14.00 Uhr Taufgottesdienst (Vikarin Förg)

Sonntag, 06. Dezember – 2. Advent

P 09.30 Uhr Gottesdienst anl. des 200jährigen Jubiläums des Missionars Johannes Rebmann 
(Pfarrer Dr. Weeber)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

Donnerstag, 10. Dezember

P 19.30 Uhr Abendandacht (Vikarin Förg)

Sonntag, 13. Dezember – 3. Advent

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Gottesdienst mit Verleihung der Urkunde für Kirchenmusikdirektorin 
Beate Zimmermann (Pfarrerin Schneider-Wagner). 
Mit der Kantate „Nun komm der Heiden Heiland“

P 09.00 Uhr Weihnachts-Gottesdienst des Johannes Kindergartens, ohne Eltern 
(Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 20. Dezember – 4. Advent

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer i. R. Essig)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer i. R. Essig)

Dienstag, 22. Dezember

P 09.00 Uhr Weihnachts-Gottesdienst des Petruskindergartens, ohne Eltern 
(Pfarrer Dr. Weeber)

Petruskirche
Lukaskirche
anderer Ort

Unsere Gottesdienste Donnerstag, 24. Dezember – Heilig Abend

14.00 Uhr Rathausplatz:  Familiengottesdienst mit Krippenspiel und Posaunenchor 
(Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 15.00 Uhr Familiengottesdienst mit Archechor (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 16.00 Uhr Familiengottesdienst vor der Lukaskirche (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 17.00 Uhr Christvesper (Pfarrer Dr. Weeber)

L 18.30 Uhr Christvesper (Pfarrer Dr. Weeber)

P 22.00 Uhr Musik und Lesung (Pfarrer Dr. Weeber)

15.00, 16.00, 17.00 Uhr Weihnachten „draußen“ mit Posaunenchor an verschiedenen 
Plätzen (Vikarin Förg)

Freitag, 25. Dezember – Christfest

P 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Samstag, 26. Dezember – Christfest

L 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 27. Dezember

P 11.00 Uhr Gottesdienst der Evang. Gesamtkirchengemeinde (Vikarin Förg)

Donnerstag, 31. Dezember – Altjahrabend

P 17.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 18.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Freitag, 01. Januar – Neujahr

P 17.00 Uhr Ökumenischer Neujahrsgottesdienst in der Petruskirche

Sonntag, 03. Januar

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)
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Mittwoch, 06. Januar – Epiphanias

10.00 Uhr Matthäuskirche: Gottesdienst der Evang. Gesamtkirchengemeinde 
(Pfarrerin Schmid)

Sonntag, 10. Januar

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

Sonntag, 17. Januar

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer i. R. Essig)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer i. R. Essig)

Sonntag, 24. Januar

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 12.15 Uhr Taufgottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 31. Januar

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 07. Februar

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Jericke)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Jericke)

Sonntag, 14. Februar

P 09.30 Uhr Ökumenischer Kanzeltausch Dr. Weeber / Predigt: kath.

L 11.00 Uhr Ökumenischer Kanzeltausch Dr. Weeber / Predigt: kath.

Sonntag, 21. Februar

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

P 11.40 Uhr Taufgottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 28. Februar

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Freitag, 05. März 

19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen in St. Peter und Paul

Sonntag, 07. März

L 09.30 Uhr Investitur (Pfarrerin Schwager / Dekan Zimmermann)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schwager / Dekan Zimmermann)

Sonntag, 14. März

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

P 11.00 Uhr Taufgottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 21. März

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schwager)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schwager)

Sonntag, 28. März – Palmsonntag

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

L 11.00 Uhr Gottesdienst



Aufgeschoben ist nicht aufgehoben

Bis zuletzt blieb es spannend. Würden wir die 
Konfirmation in der Lukaskirche nun so feiern 
können, wie wir es für den 19. und 20. Septem-
ber geplant und im Juli vorbereitet hatten? Ja, 
Gott sei Dank! 
Der Vorabendgottesdienst zur Konfirmation war 
Corona-bedingt nun kein Abendmahlsgottes-
dienst, aber dafür ein Tauf- und Tauferinnerungs-
gottesdienst. Im engsten Familienkreis konnten 
alle 15 Konfirmandinnen und Konfirmanden die-
sen Gottesdienst zusammen als Gesamtgruppe 
feiern. Ein Konfirmand wurde getauft und alle 
andern wurden daran erinnert, dass das eigene 
„Ja zur Taufe“ ein wesentlicher Bestandteil der 
Konfirmation ist. Mit einem „Blumenstrauß“ an 
guten Wünschen endete dieser Gottesdienst. 

Nach einem langen, unterbrochenen Konfirman-
denjahr war es für meine Gruppe am 20. Sep-
tember endlich soweit: die Konfirmation konnte 
gefeiert werden, für zwei Konfirmanden war es 
die Taufe. Es war eine Herausforderung „coro-
nagerecht“ zu feiern: die Gruppe musste geteilt 
werden und trotzdem konnten nicht alle Gäste in 
der Kirche dabei sein, weil etliche Reihen wegen 
der Abstände frei bleiben mussten. Hilfreich war 
die Übertragung in den Petrushof mit Bild und 
Ton (wobei es da leider auch technisch beding-
te Ausfälle gab) und per Lautsprecher neben die 
Kirche. Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
mussten weniger als in den vergangenen Jahren 
aufsagen und vortragen, weil der Gottesdienst 
nur halb so lang dauern sollte wie sonst. Aber 
jeder und jede kam zum Zug und machte seine 
bzw. ihre Sache sehr gut! Den Gesang überlie-
ßen wir zwei wunderbaren Sängerinnen aus der 
Gemeinde und der Organistin. 
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Die Konfirmation am darauffolgenden Sonntag 
wurde dann in zwei Gruppen gefeiert, um mög-
lichst vielen Konfirmationsgästen die Teilnahme 
am Gottesdienst zu ermöglichen. Das Wetter 
machte bestens mit, so dass eine Tonübertra-
gung auf den Kirchplatz möglich war, wo wei-
tere Gäste auf Bänken saßen. „Lieber bunt als 
Einheitsgrau“ lautete unser Thema. In Anspielen 
und Texten ging es um alltägliche „Ausgren-
zung“ in unserer Gesellschaft und eine christli-
che Antwort darauf. Bei der Einsegnung wurde 
dann allen Konfirmandinnen und Konfirmanden 
ganz persönlich Gottes Segen für ihren Weg ins 
Erwachsenenleben zugesprochen.
Gott segne und behüte euch!

Elke Kaltenbach-Dorfi
So wurde der Gottesdienst eine festliche und 
eindrückliche Konfirmation, die den Konfirman-
dinnen und Konfirmanden und deren Familien 
bestimmt gut im Gedächtnis bleiben wird. Am 
Vorabend feierten wir einen kurzen Gottesdienst, 
in dem die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
das Abendmahl gereicht bekamen inklusive vor-
ausgehender Händedesinfektion und einem ge-
nauen Plan, wer wo im Kreis vor dem Altar steht. 
Schade, dass bei manchen Konfirmandinnen und 
Konfirmanden letztendlich nicht alle Geladenen 
an der Feier teilnehmen konnten, z. B. weil sie 
aus einem Risikogebiet im Ausland gekommen 
wären und erst in Quarantäne hätten müssen. 
Doch insgesamt überwog beim Nachtreffen die 
Freude, trotz aller Umstände eine schöne Konfir-
mation in der Kirche und in der Familie gefeiert 
zu haben.

Sabine Schneider-Wagner

Konfirmation in der Lukaskirche

Konfirmation in der Petruskirche



Im Rahmen der Konfirmation haben die Kon-
firmandinnen und Konfirmanden teilweise ihre 
Denksprüche selbst vorgestellt und beschrieben, 
warum sie sich diesen Vers ausgewählt und das 
Bild dazu gemalt haben. So wurde deutlich, was 
ihnen an ihren Konfirmationssprüchen jeweils 
wichtig war und wie das in dem Bild zum Aus-
druck kommt.
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Konfirmation Ost am 27. September



Der neu gewählte Jugendausschuss Kirchengemeinderatssamstag 

eine Pfarrerin zu uns kommt – es sind ja zwei 
Pfarrpersonen weggegangen. Wo davor vier wa-
ren, werden es nachher also nur noch drei sein. 
Auch wenn die Gemeindegliederzahlen ganz 
langsam sinken, so wird doch die Arbeit nicht 
wirklich weniger. Aber man kann auch nicht be-
liebig viele Aufgaben an Ehrenamtliche abgeben 
– die haben ja ebenfalls nur begrenzte Zeit und 
Möglichkeiten.
Es ist ein wenig so, wie wenn man von einer 

4-Zimmer-Wohnung in eine 3-Zimmer-
Wohnung umzieht: Man kann 

da nicht alles mitnehmen. 
Aber es fällt natürlich 

auch schwer, sich von 
vertrauten Dingen zu 
trennen. Eine ähnliche 
Aufgabe haben wir 
im Blick auf unsere 
Sitzungen: Wenn alle 
sich mit allen Themen 

im Detail befassen und 
sich dazu äußern, dann 

werden die Sitzungen uner-
träglich lang und anstrengend.

Wir haben die Aufgaben vor Augen 
– und wir haben auch schon manche Ideen ent-
wickelt. Aber die Umsetzung wird nicht von heu-
te auf morgen klappen.
Im Nachhinein waren wir auf jeden Fall alle sehr 
froh, dass wir das Kirchengemeinderatswochen-
ende nicht einfach nur abgesagt, sondern dass 
wir einen guten Ersatz dafür gefunden haben. Es 
war ein guter Tag.

Dr. Martin Weeber

Eigentlich hatten wir alles ganz anders geplant: 
Wir wollten uns als Kirchengemeinderat von 
Samstag bis Sonntag in der Tagungsstätte Lö-
wenstein treffen, um uns einmal in aller Ruhe 
mit Themen zu befassen, für die im normalen Sit-
zungsrhythmus bisher keine Zeit war – obwohl 
sie wichtig sind. Aber dann ging es uns so, wie es 
derzeit vielen geht: Wir mussten das Wochenen-
de „wegen Corona“ absagen… Freilich wollten 
wir es auch nicht einfach ausfallen lassen, und 
so schwenkten wir um auf einen „Kir-
chengemeinderatssamstag“ im 
Lukasgemeindezentrum am 
24. Oktober.
Unter Anleitung unse-
rer Moderatorin, der 
ehemaligen Petrus-
Kirchenpflegerin Hel-
ga Martin, trafen wir 
uns in drei kleinen 
Gruppen: eine am Vor-
mittag, eine am Nach-
mittag, eine am frühen 
Abend. Helga Martin, die 
inzwischen im Bereich der Ge-
meindeberatung tätig ist, gelang es 
bestens, uns ins Gespräch zu bringen: Wie gehen 
wir mit der Pfarrstellenkürzung um? Und: Wie 
wollen wir als großes neues Gremium gut und 
effektiv miteinander arbeiten? Wir haben näm-
lich gemerkt, dass es gar nicht so einfach ist, die 
vielen Themen in der uns zur Verfügung stehen-
den Zeit gut zu bearbeiten.
So froh wir sind, dass ab dem 1. März wieder 

Zwischen den Sommerferien und den Herbstferien 
fanden die Wahlen zum Jugendausschuss statt. 
Dieses neugewählte Gremium, setzt sich aus Ju-
gendlichen, Vertreterinnen des CVJM Gerlingen 
und Vertreterinnen des KGR´s zusammen. In den 
nächsten 2 Jahren werden wir in dieser Zusam-

mensetzung die Aktionen und Veranstaltungen 
der Jugendarbeit planen und weiterdenken. Zur 
Zeit beschäftigt uns die Frage, wie kann Jugend-
arbeit, trotz Corona, in einer guten Art und Weise 
gestaltet und durchgeführt werden?

Lydia, Ines, Dorit, Esther, Vanessa, Benedict, Jens, Jana, Cor. Nicht auf dem 
Bild sind Raphael und Lisa.
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Verabschiedung Elke Kaltenbach-Dorfi

Ein wunderschöner Spätsommer-
tag bildete den Rahmen für den 
Verabschiedungsgottesdienst von 
Pfarrerin Elke Kaltenbach-Dorfi. Das 
wunderbare Wetter erlaubte es, den 
Verabschiedungsgottesdienst, der 
unter den besonderen Corona-Be-
dingungen stattfinden musste, auch 
auf den Kirchplatz zu übertragen 
und dann mit Reden und Beiträgen 
im Freien fortzusetzen. Sie verlässt 
die Petrus-Lukas-Gemeinde nun 
nach ausgefüllten gut 8 Jahren. Eine 
Zeit in der sie Spuren in der Gemein-
de hinterlassen hat. Ihren Mann Mi-
chael Dorfi sollten wir an dieser Stel-
le nicht vergessen, auch er war eine 
Bereicherung für die Gemeinde. Für 
all das, was sie in der Petrus-Lukas-
Gemeinde geschafft haben gehört 
den beiden Respekt und großer 
Dank für diese gemeinsame Zeit! 
Alles Gute für eure Zukunft!
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Verabschiedung Jochen Helsen
xxx
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Verabschiedung Jochen Helsen
Die Sonne schien auch bei der Verabschiedung 
von Pfarrer Helsen – aber der Tag war schon 
herbstlich kühl. Nach zwei Gottesdiensten – zu-
nächst in der Lukaskirche, dann in der Petruskir-
che – schlossen sich im Vorhof der Petruskirche 
die Abschiedsworte und -beiträge an. Dankbar-
keit und Wehmut fanden vielfältigen Ausdruck, 
auch die Heiterkeit kam nicht zu kurz. Während 
14 Jahren als Pfarrer in unserer Gemeinde hat 

Jochen Helsen voller Energie und beinahe uner-
müdlich auf vielen Feldern segensreich gewirkt. 
Auch seine Ehefrau Christiane hat sehr viel für 
unsere Gemeinde getan – und tut es immer 
noch: Denn erfreulicherweise bleiben Helsens in 
Gerlingen wohnen und uns damit als Gemeinde-
glieder erhalten. Alles Gute den beiden und ihrer 
Familie!

20 21
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Gottes Liebe - Gottes Gericht
Wie passt das zusammen?

Donnerstag, 1. Oktober 2020, 19.30 Uhr
Evang. Lukaskirche

Blumenstr. 23/2, Gerlingen-Gehenbühl

Denkanstöße 
Mit dem neu gestalteten Plakat von Eckart Scholl 
hat der Förderverein „Zukunft Lukas“ der Ev. Kir-
chengemeinde Petrus und Lukas Gerlingen am 
1. Oktober zum Vortrag von Prof. Dr. Siegfried 
Zimmer eingeladen. Zum Thema: „Gottes Liebe 
– Gottes Gericht“. Wie passt das zusammen?“ 
Trotz Corona haben sich zahlreiche Interessierte 
und Begeisterte von Prof. Zimmer in der Lukas-
kirche eingefunden. Zu Recht!
Nach Prof. Zimmer kann man den ganzen christ-
lichen Glauben in einem kurzen Satz zusammen-
fassen: „Gott ist Liebe.“ Diese Liebe ist aller-
dings nicht harmlos, sondern anspruchsvoll. Sie 
will den Menschen gestalten. Die Botschaft vom 
Weltgericht steht nicht im Gegensatz zu dieser 
Liebe, denn diese Botschaft ist sehr positiv. Das 
Weltgericht wird all denen zum Recht verhelfen, 
denen das Recht vorenthalten wurde. Die Liebe 
Gottes ist der Grund des Weltgerichts, der Maß-
stab im Weltgericht und das Ziel des Weltge-
richts.
Seit 2016 gibt es die „Denkanstöße“, die in lo-
ser Folge zweimal im Jahr im Gemeindezentrum 
der Lukaskirche stattfinden. Ein neues Format 
der Erwachsenenbildung der ehemaligen Lukas-
gemeinde im Gehenbühl. Ursprünglich entstand 
die Idee, den in den 90er Jahren gegründeten 
„Standpunkt“ wieder aufleben zu lassen.
Ein kleiner Kreis bereitet die „Denkanstöße“ vor 
und führt sie durch. Das Ziel ist es Themen zu 
finden, die sowohl theologisch als auch gesell-
schaftspolitisch von aktueller Bedeutung sind. 
Das Angebot soll das breite Gerlinger Publikum 
ansprechen, es will neue Impulse geben und zum 
Weiterdenken anregen.

So waren es in den vergangenen Jahren z. B. 
Themen wie: „Langes Leben lernen“ von der Ge-
rontologin Ulla Reyle; „Werteerziehung“ von Dr. 
Beate Weingardt oder zum Thema „Klimawan-
del“ der Vortrag von der Gerlinger Geowissen-
schaftlerin Dr. Warrach-Sagi.
Auch für 2021/22 macht sich das Team schon 
Gedanken für neue, anregende „Denkanstöße“ 
wie z.B. „Alles hat seine Zeit“, ein Thema zur 
„Schöpfung“ oder auch dem Thema „Die Unbe-
zahlbarkeit der Renten, die demographische Ent-
wicklung und andere Mythen“. Lassen Sie sich 
überraschen!

Elisabeth Herwerth

Ein Blick in die Kreativwerkstatt 
guten Zweck bestimmt: ein Kinderheim in Ka-
thmandu (Nepal). In welcher Form wir unsere 
Produkte in diesem Jahr verkaufen können, ist 
zum Zeitpunkt der Drucklegung leider noch nicht 
bekannt – aber wir werden eine Lösung finden. 
Adventskränze und Gestecke können wir die-

ses Jahr keine anbieten. Die 
Corona-Regeln lassen ein so 
geballtes Arbeiten nicht zu. 
Normalerweise binden wir 
in drei Tagen annähernd 130 

Kränze, dekorieren etwa die Hälfte und machen 
Gestecke, damit alles ganz frisch ist. Dazu sind 
täglich 15-20 Personen im Einsatz und es geht 
eng zu. Ein Großteil der Helfer gehört außerdem 
zur Risikogruppe der über 60-jährigen. Sie se-
hen, es wäre zu riskant. Corona lässt uns keine 
andere Möglichkeit.
Sie sehen, wir versuchen das Beste aus der mo-
mentanen Situation zu machen, getreu dem 
Motto: Hinter jedem Problem, das dich gefangen 
nimmt, verbirgt sich eine Chance zum Wachstum. 
das Petrus kreativ Team

Es ist September und gerade rechtzeitig erlaubt 
uns die Corona-Situation unsere gewohnte 
„Bastelzeit“ für den Adventsmarkt zu starten. 
Eben unter den gegebenen Bedingungen.
Aber jetzt von vorne: Petrus Kreativ ist eine Grup-
pe gestaltungsfreudiger Menschen, die gerne 
„Schönes“ selber machen. Die 
Gruppe gibt es in der Petrusge-
meinde schon sehr lange und 
wir haben Frauen, die schon 
von Anfang an dabei sind. 
Zum Glück gibt es auch „Nachwuchs“ – jeder, 
der Freude am Gestalten hat, ist willkommen.
Im Moment umfasst die Gruppe ca. 30 Frauen 
gemischten Alters, die sich jedes Jahr ab Septem-
ber einmal in der Woche im Petrushof zum „Ar-
beiten“ treffen. Es geht bei uns sehr entspannt 
und gemütlich zu. Auch Männer unterstützen 
uns tatkräftig. Sie sägen, schleifen und bohren 
zu Hause in ihrer Werkstatt.
Auch in diesem Jahr werden unsere Produkte 
beim Adventsmarkt vor dem 1. Advent zum Kauf 
angeboten. Der Erlös ist wie immer für einen 
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Wenn Sie für eines oder mehrere Projekte spen-
den möchten, nutzen Sie bitte den beiliegenden 
Überweisungsträger und tragen die Nummer 
des Verwendungszwecks ein. Wenn sie keinen 
Verwendungszweck angeben, geht Ihre Gabe an 
das ‚Gustav-Adolf-Werk‘

Gerne können Sie Ihre Spende auch in der Kir-
chenpflege abgeben. Ab einem Betrag in Höhe 
von 50 € schicken wir Ihnen unaufgefordert eine 
Spendenbescheinigung zu.
Ganz herzlich danken wir Ihnen für Ihre 
Gaben! 

Der Kirchengemeinderat

Diakonische Jahresgabe 2020

3. Verein zur Hilfe in außerordentlichen 
Notfällen
Weil er wenig bekannt ist, soll er etwas aus-
führlicher vorgestellt werden: Er wurde 1887 
gegründet, um Menschen in einer konkreten 
Notlage zu helfen. Die Zahl der Menschen, die 
unverschuldet in eine Situation geraten, aus der 
sie allein nicht herausfinden, ist seitdem nicht 
geringer geworden. Über 400 Anträge erreichen 
den Verein jährlich; jeder einzelne berichtet von 
erschütternder Not. Die Grundidee des Nothil-
fevereins – Hilfe in außerordentlichen Notfällen 
zu leisten – erweist sich 132 Jahre nach seiner 
Gründung als wichtiger denn je. Der Verein hat 
wenige, aber aktive Mitglieder, alle arbeiten eh-
renamtlich. Beiträge werden nicht erhoben. Die 
Arbeit wird durch Spenden finanziert. Die Spen-
den kommen ausschließlich und ohne Abzüge in 
Not geratenen Menschen zugute.

4. Gustav-Adolf-Werk Württemberg 
Das Gustav-Adolf-Werk ist die Brücke zwischen 
den evangelischen Kirchen in Deutschland und 
kleinen Gemeinden und Kirchen im Ausland. Es 
unterstützt evangelische Kirchengemeinden und 
sozial-diakonische Einrichtungen in Ländern, in 
denen evangelische Christen kleine Minderhei-
ten sind.

Liebe Gemeindeglieder,
wie im vorigen Jahr bitten wir Sie in der Vorweih-
nachtszeit wieder um eine Diakonische Jahres-
gabe. Deshalb liegt dem Gemeindebrief ein ent-
sprechender Überweisungsträger bei.
Selbstverständlich ist diese Diakonische Jahres-
gabe freiwillig. Wir wissen, dass viele von Ihnen 
ohnehin den einen oder anderen guten Zweck 
unterstützen. Und niemand soll da bedrängt 
werden oder sich überfordern. Gehen Sie also 
mit unserer Bitte in aller Freiheit um.

Vier verschiedene Spendenzwecke haben wir in 
diesem Jahr ausgesucht:

1. Diakonie in Württemberg
Durch vielerlei Einrichtungen und Aktionen un-
terstützt die Württembergische Diakonie Men-
schen, die der Hilfe bedürfen. Die Diakonie ist für 
die Öffentlichkeit das „soziale Gesicht“ unserer 
Kirche.

2. Sozialfonds der Ev. Kirchengemeinde 
Petrus und Lukas Gerlingen
Gerlingen ist zwar insgesamt eine wohlhaben-
de Stadt. Aber einzelne Menschen geraten doch 
gelegentlich in finanzielle Notlagen. Durch den 
Sozialfonds haben unsere Pfarrerinnen und un-
ser Pfarrer die Möglichkeit, hier schnell und un-
bürokratisch zu helfen, wenn auch immer nur in 
geringem Umfang.
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Einstimmung auf den Advent

Am 29. November startet der virtuelle 
Adventskalender auf der Website:

von Petrus und die Lukas Voices waren an-
gefragt. Es sollte ein Thermobecher mit Logo 
zum Kauf angeboten werden. Der neuerliche 
Lockdown macht eine Planung nun äußerst 
schwierig. Gerne hätten wir hier konkret infor-
miert. Es bleibt nur spontan zu sein und abzu-
warten, was im Rahmen der Pandemie möglich 
und verantwortbar ist.

So wollten wir eine Veranstaltung am ersten 
Adventswochenende nennen. Ein schwieri-
ges Thema! Unser Plan war es zunächst am 
28. November von 10–17 Uhr eine gemein-
same Freiluftveranstaltung durchzuführen. In 
zwei Planungssitzungen haben wir uns Ge-
danken dazu gemacht. Zwei Andachten sollten 
den Rahmen bilden. Starten wollten wir mor-
gens in der Lukaskirche und mit einer Abend-
andacht in der Petruskirche enden. Ideen wie 
ein Frühstück to go, Waffeln, Gebäck, Burger 
vom Grill, Würstchengrill, weihnachtliche Bas-
teleien, Orangenaktion und Weltladenstand 
wurden diskutiert. Musik sollte im Rahmen der 
Möglichkeiten vorkommen. Der Posaunenchor 
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Adventsquiz 2020 

Erntedankgottesdienst 

Zukunft unserer Kindergärten 
Auflagen!) und markieren sie die richtigen Ant-
worten.
Die Rückgabe kann in den Gottesdiensten bis 
Jahresende erfolgen (25.12. / 26.12. / 27.12. / 
31.12.2020) oder bis 31.12.2020 durch Einwurf 
in die Briefkästen der beiden Gemeindebüros.
Auch in diesem Jahr werden wir die erfolgreichs-
ten Rätsellöser/-innen unter allen Rücksendun-
gen mit Gutscheinen aus dem Gerlinger Weltla-
den belohnen. Die Preisverleihung ist nach einem 
Gottesdienst im Januar geplant, das genaue Da-
tum wird noch bekannt gegeben. Und nun viel 
Spaß und falls sie darauf gewartet haben: Der 
Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen.

Ihr Quizteam

In Erinnerung bleiben wird uns 
sicher der diesjährige Ernte-
dankgottesdienst.
Lange schon hatten wir die  
Aufführung des Kindermusicals 
„Dankbar“ geplant, aber  nun 
sang stattdessen eine kleine 
Gruppe von Archechorkindern- 
im gebotenen Abstand-  einige 
Lieder daraus.
Die Geschichte von den zehn 
Aussätzigen, die zunächst aus 
der Gemeinschaft ausgesondert 
werden, um niemanden anzu-
stecken, dann aber von Jesus geheilt werden und 
glücklich in ihre Familien
zurückkehren, passte ganz erstaunlich gut zu un-
serer heutigen Situation.

bezirk zuständig ist – und zukünftig eben auch 
für unsere beiden Kindergärten.
Das heißt: die Kindergärten bleiben Evangelische 
Kindergärten – aber nicht mehr in der Träger-
schaft unserer Kirchengemeinde. Was bestehen 
bleibt, ist das „religionspädagogische Betreu-
ungsrecht“. D. h., dass ich (oder eine Gerlinger 
Kollegin) z. B. weiterhin Gottesdienste mit den 
Kindergärten feiern werde.
Es wird also weiterhin unsere beiden Evangeli-
schen Kindergärten in Gerlingen geben. Darüber 
sind wir froh.

Pfarrer Dr. Martin Weeber

Was hat unser Adventsquiz mit Corona zu tun? 
Prinzipiell überhaupt nichts, wir lassen uns die-
sen Spaß nicht nehmen. Daher werden sie, liebe 
Leserinnen und Leser, auch in 2020 wieder die 
Gelegenheit haben ihre grauen Zellen mit unse-
rem Adventsquiz zu trainieren.
Derzeit bereitet unser Quizteam die Fragen z.B. 
rund um Geschehnisse in Petrus und Lukas aus 
2020 vor und dann sind sie an der Reihe: In den 
Advents-Gottesdiensten am 29.11. / 06.12. / 
13.12.  und 20.12.2020 wird unser Adventsquiz 
in beiden Kirchen zur Mitnahme ausliegen. Brü-
ten sie über den Fragen, suchen sie die richtigen 
Antworten, tauschen sie sich aus per Telefon, 
Email, Brief, Skype, WhatsApp und wie auch im-
mer (Bitte unter Einhaltung der gültigen Corona-

Seit vielen Jahren betreiben wir in 
Gerlingen zwei Evangelische Kinder-
gärten: Den Johanneskindergarten 
und den Petruskindergarten. Meh-
rere Generationen Gerlinger Kinder 
haben dort eine schöne Kindergar-
tenzeit verbracht – und das wird 
auch weiterhin möglich sein. Aber 
wir geben die Betriebsträgerschaft 
unserer beiden Kindergärten ab 
– und zwar an den Evangelischen 
Kirchenbezirk Vaihingen-Ditzingen, 
zum 1. Januar 2021.
Warum wir die Trägerschaft abgeben:
Die Aufgaben der Kindergartenbetriebsträger-
schaft werden immer komplizierter – aber unse-
re Kapazitäten in den Kirchengemeinden werden 
geringer. Stichwort: Pfarrstellenstreichung. Die 
zunehmende Komplexität der Aufgaben der Be-
triebsträgerschaft überfordert aber auch die Kir-
chenpflege (die ja den größten Teil des Alltags-
geschäftes erledigt).
Was heißt das?
Das heißt, dass die Verwaltung unserer Kinder-
gärten zukünftig von Vaihingen/Enz aus erfolgt. 
Dort gibt es eine Kindergartenverwaltung, die für 
eine ganze Reihe von Kindergärten im Kirchen-

Am Ende des Gottesdienstes führte Herr Pfarrer 
Weeber Frau Corina Schönfelder offiziell in ihr 
Amt als Kirchenpflegerin
Ein. Wir freuen uns sehr darüber und wünschen 
ihr dafür viel Weisheit und Kraft .
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Der faire Handel in Gerlingen 
Fairtrade Stadt

Dass mit dem Weltladen das 
Thema Fairer Handel und Pro-
duktionsverhältnisse in be-

nachteiligten Ländern in Gerlingen einen immer 
größeren Stellenwert erhielt, zeigt auch einer der 
letzten grundsätzlichen Gemein-deratsbeschlüs-
se: Gerlingen will bis 2021 Fairtrade-Stadt wer-
den.
Am 2. Oktober fand in der Stadthalle Gerlingen 
mit dem neu gewählten 1. Beigeordneten Stefan 
Altenberger die Auftaktveranstaltung für inte-
ressierte Bürgerinnen und Bürger statt. 
 Eine entscheidende Rolle spielt eine Steue-
rungsgruppe, die die Aktivitäten auf dem Weg 
zur Fairtrade-Town koordiniert. Die 15 Mitglie-
der repräsentieren Zivilgesellschaft, Politik, Kir-
che und Wirtschaft. Bereits im Juli fand die erste 
Sitzung der Steuerungsgruppe statt. 
 Gerlingen bringt gute Voraussetzungen mit, 
um innerhalb der nächsten Monate alle Kriterien 
einer Fairtrade Town zu erfüllen:
Neben dem Ratsbeschluss wird in allen Sitzun-
gen der kommunalen Gremien und im Bürger-
meisterbüro fair gehandelter Kaffee und Tee mit 
Keksen serviert. 
 Das Robert-Bosch-Gymnasium hat bereits seit 
einigen Jahren eine Fairtrade AG. Sie verkauft in 
den Pausen oder bei schulischen Veranstaltun-
gen Produkte aus dem Weltladen an einem so-
genannten Fairtrade Point. Nächstes Ziel ist die 
Zertifizierung zur „Fairtrade School“. 
 Die evangelischen und katholischen Kirchen-
gemeinden unterstützen seit Jahren den Fairen 
Handel. Sie schenken Kaffee und Tee aus Fairem 
Handel aus, kaufen Geschenke bzw. den Bedarf 
bei Gemeindefesten fair, nachhaltig und regional 

ten Nationen in New York verabschiedet wurde. 
Sie gilt für alle Staaten der Welt und umfasst 17 
soziale, ökologische und ökonomische Ziele der 
Nachhaltigkeit.

Welt-Café und Faires Frühstück

Auf die beiden nächsten Aktionen mit dem Welt-
laden sei hier ebenfalls hingewiesen:
 Ab Mitte November wird Carlos Dourado mit 
seiner Familie als Pächter das Welt-Café Gerlin-
gen direkt neben der Stadtbücherei eröffnen. 
Carlos Dourado ist ein Profi mit Erfahrungen als 
Betreiber des Welt-Cafés Stuttgart. Zum Aus-
schank kommt im neuen Welt-Café auch der 
Gerlinger Stadtkaffee aus Burundi, dem Partner-
schaftsland Baden-Württembergs. Der hundert-
prozentige Arabica-Kaffee wird schon lange über 
den Weltladen vertrieben. Es gibt ihn als norma-
len Filterkaffee, als Espresso, in ganzen Bohnen 
oder gemahlen.
 Eine kleine Ersatzaktion hat sich der Welt-
laden für das in diesem Jahr nicht stattfinden-

de große Frühstücksbuffet 
ausgedacht. Am zwei-ten 
Advent, der 2020 mit dem 
Nikolaustag zusammenfällt, 
können beim Weltladen Fai-
re Frühstückstüten bestellt 
werden. Gefüllt werden sie 
mit allem, was ein leckeres 
Frühstück ausmacht und – 
natürlich – fair gehandelt 
ist. Nähere Informationen 
finden Sie kurz vor der Ak-
tion im Gerlinger Anzeiger 
und auf der Website des 
Weltladens.

Fünf Jahre ist der Weltladen in Gerlingen im 
September geworden. Entstanden aus Vorläu-
ferinitiativen in katholischen und evangelischen 
Gemeinden nahm die Idee eines konfessionsver-
bindenden gemeinsamen Weltladens in Gerlin-
gen schnell Fahrt auf – auch weil sie sowohl auf 
kirchlicher Seite, aber vor allem durch die Stadt 
sehr gefördert wurde.
 Inzwischen ist der Weltladen zu einer festen 
Größe in der Einkaufswelt Gerlingens geworden. 
Das Sortiment wird immer wieder angepasst. 
Aktionen wie Faire Frühstücke, die Teilnahme an 
Preisverleihungen und Auszeichnungen, Wein- 
und Schokoladenverkostungen überraschen 
die Gerlinger. Die Anzahl der ehrenamtlichen 
Verkäuferinnen und Unterstützerinnen im Hin-
tergrund wächst stetig. Der Umsatz entwickelte 
sich erfreulich, so dass der Weltladen inzwischen 
kostendeckend wirtschaftet. 
 Daneben hat sich der Weltladen als Bildungs-
ort etabliert. Ein freiwilliges soziales Jahr kann 
abgeleistet werden, Praktikanten arbeiten mit, 
Klassen kommen zu Informationsbesuchen. Der 
Gedanke, Erzeugern in der Dritten und Vierten 
Welt faire Preise für ihre Produkte zu bezahlen, 
um ihnen ein Leben in Würde zu ermöglichen, 
verbunden mit der Förderung Nachhaltiger Ent-
wicklung, hat sich dadurch in Gerlingen verbrei-
tet. 
 Neu ist, dass eine Bildungsreferentin im 
Weltladen den Transfer in die Stadt unterstützt. 
Sie erarbeitet Vorträge über Nachhaltiges Wirt-
schaften oder die Zusammenhänge von eigenem 
Konsumverhalten mit den Lebens- und Produkti-
onsbedingungen anderer Länder und entwickelt 
Projekte. Aktuell plant sie ein Schokofestival. Die 
Idee des Fairen Handels soll so immer weiter in 
die Mitte der Gesellschaft rücken. 

ein. Auch sie denken bereits über eine Zertifizie-
rung als „Fairtrade Gemeinde“ nach. 
 Bis zur Auszeichnung als Fairtrade-Town 
muss jetzt vor allem noch Überzeugungsarbeit 
geleistet werden. 
Aktuell führt die Steuerungsgruppe Gespräche 
mit lokalen Einzelhandelsgeschäften, Cafés und 
Restaurants, die mindestens zwei Produkte aus 
fairem Handel im Sortiment führen müssen. Sie 
berät Schulen, Vereine und Kirchengemeinden. 
Ideen gibt es viele: Informations- und Bil-dungs-
aktivitäten zu fairem Handel, Sportgeräte aus 
fairem Handel, Team-Bekleidung aus Fairtrade-
Baumwolle ...
 Daneben ist die Steuerungsgruppe für die 
Öffentlichkeitsarbeit zuständig. In den einschlä-
gigen Print- und Social Media Kanälen soll über 
Gerlingens Weg zur Fairtrade Town berichtet 
werden.
 Mit dem Beschluss des Gemeinderates Fair-
trade-Town zu werden, wird Gerlingen Teil der 
Agenda 2030, einer weltweiten Kampagne, die 
2015 auf dem Nachhaltigkeitsgipfel der Verein-
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Pfarramt Petruskirche Mitte – Geschäftsführung
 Pfarrer Dr. Martin Weeber
 Hirschstraße 15, Q 24450, Fax 270841
 martin.weeber@elkw.de

Pfarramt Petruskirche West
 Pfarrerin Sabine Schneider-Wagner
 Kirchstraße 42/1, Q 9284003
 sabine.schneider-wagner@elkw.de

Pfarramt Lukaskirche – vakant

Ausbildungsvikariat 
 Vikarin Anna Förg, Q 0163 4411107
 anna.foerg@elkw.de

Breitwiesenhaus 
 Pfarrerin Margrit Schmid, Q 21600
 margrit.schmid@elkw.de

Gemeindebüro 
 Kirchstraße 40:
 Montag bis Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr
 Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
 Q 9201-0, Fax 9201-19
 gemeindebuero.gerlingen.petrus-lukas@elkw.de

 Blumenstraße 23/2: 
 Dienstag: 10.30 – 12.00 Uhr
 Donnerstag: 16.30 – 18.00 Uhr
 Q 929515, Fax 929516
 silke.koppenhoefer@elkw.de

Kirchenpflege
 Kirchstraße 40:
 Dienstag – Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr 
 und Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
 Corina Schönfelder Q 9201-12, Fax 9201-18
 corina.schoenfelder@elkw.de

Homepage  
 Christina Köthner
 homepage@petruskirche-gerlingen.de

Kantorin  
 Beate Zimmermann
 Büro Kirchstraße 42, Q 9201-25
 Dienstag und Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr
 beate.zimmermann@elkw.de

Gospelchor „Lukas Voices“
 Stefanie Wunder
 stefaniewunder@gmx.de 

Posaunenchöre
 CVJM: Claudia und Albrecht Schumacher   
 Q 07156 48288, alcla@gmx.de
 Lukas: Ulrike Born 
 Lukasposaunenchor@web.de

Jugendreferent
 Benedict Schwarz, Q 9201-17
 benedict.schwarz@elkw.de

Mesner Petruskirche
 Karlheinz Schroth, Q 0177-6586899 
 karlheinz.schroth@elkw.de

Hausmeister Petrushof
 Michael Morlo, Q 0175 9608450

Johanneskindergarten
 Robert-Koch-Straße 2, Q 22686
 Kleinkindgruppe Q 179007
 Johanneskindergarten@petruskirche-gerlingen.de

Petruskindergarten
 Schillerstraße 11, Q 49658
 Petruskindergarten@petruskirche-gerlingen.de

Bankverbindung
 Kreissparkasse Ludwigsburg:
 IBAN: DE 79 6045 0050 0009 3004 40
 Volksbank Leonberg-Strohgäu: 
 IBAN: DE 88 6039 0300 0051 1000 02

Freud und Leid Wichtige Adressen der Gemeinde

Aus Datenschutzgründen veröffentlichen wir diese Informationen nicht im Internet.

Getauft wurden Getraut wurden Verstorben sind
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Ich finde den YouGo genial, da er eine Abwechs-
lung darstellt. Jeder kann sich mit seinen Ideen 
und Wünschen einbringen. Er ist damit so vielfäl-
tig, wie uns auch Gott auf ganz unterschiedliche 
Art und Weise begegnet.

Benedict Schwarz

Bereits seit einigen Jahren engagiere ich mich im 
YouGo-Team, dabei macht es immer wieder auf´s 
Neue Spaß, aus dem „Nichts“ einen kompletten 
Gottesdienst zu erschaffen, der anders sein darf 
und anders sein soll. Angefangen bei der Themen-
wahl, über die Musik, dem Kreativelement und 
dem Bistro schafft der YouGo vielfältige Möglich-
keiten, die gute Nachricht weiter zu geben, das 
schätze ich sehr. Es ist sehr schön, dass jeder sei-
ne Gaben einbringen kann, vom musikalisch über 
den kreativ bis hin zum technisch Begabten. Egal 
ob auf der Bühne oder im Hintergrund, jeder fin-
det seinen Platz und bereichert somit diese ande-
re, besondere Art Gottesdienst zu feiern.

Jonathan Kaltwasser

YouGo-Team

Der Jugendgottesdienst ist für mich ein Rahmen 
ohne Grenzen, um neue und ausgefallene Ideen 
einzubringen. Mir persönlich ist der Glaube und 
die Beziehung zu Gott sehr wichtig und durch 
den YouGo kann jeder diese Beziehung ganz un-
terschiedlich wundervoll erleben.
Ich finde es auch einfach nur ein Privileg unserer 
Gemeinde, dass wir Jugendliche die Möglichkeit 
haben selbst einen Gottesdienst mit anderen 
Strukturen und Möglichkeiten gestalten zu dürfen.

Vanessa Maier

Der YouGo macht Spaß, weil der Jugendgottes-
dienst eine andere, lebendige Art ist Gott zu er-
leben.
Ich engagiere mich im YouGo, weil er für uns Mit-
arbeiter vielfältige Aufgaben bereithält und uns 
so die Möglichkeit bietet Erfahrungen und Wissen 
zu sammeln.

Simon Kaltwasser

… das letzte Wort


